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Die wachsende Bedeutung des berühmtesten indıischen Denkers des 20. Jhts
wurde YSt kürzlich durch dıe umfangreiche englische Gesamtausgabe seines
Werkes dokumentiert. Nur wenıge Gelehrte CN sich die esoterische
Gesamtschau dıeses ebenso einsamen WIE weltläufigen Yogı heran, zeichnet siıch
doch auch seıin anspruchsvoller engliıscher Originalstil durch zahlreiche ortneu-
bıldungen, weitschweifige Kettensätze un mancherlei Fılıgranwerk Aaus. Um
dankbarer dürfen WIT se1N, dafß sıch KAPPES nıcht scheute, eines der Haupt-
werke ÄUROBINDOS, T’he synthesis of Yoga, durch jahrelange, muhevolle Detail-
arbeit dem deutschen Sprachraum erschließen!. S1e verrat intıme Sachkenntnis
und persönliıches Engagement. Der Übersetzung lag die rediglerte Ausgabe des
Ashrams 1n Pondicherry (Indien) VO  - 1955 zugrunde (Gesamtausgabe,

XXI  AB Das Werk basıert auf einer langen Folge VO  - Aufsätzen, dıe AURO-
zuerst in seiner Zeitschrift Arya VO  } 1421 veröffentlichte. Bestür-

zend CNHUS, da dieses psychologische Hauptwerk damit TrSt Jahre spater
in deutscher Sprache erscheint.

Die umfangreiche Darstellung des neuartıgen Y ogaweges, der das 1e]1 höherer
Bewußflitseinsstufen mıiıt der Integration welthaften aseins un! ırkens VCI-

bındet, 1alßt bereits auf den ersten Blick die Ausgangsbasıs der indischen Ira-
dıtion erkennen:; denn autf den klassıschen Y oga-Formen Hatha und Ka)ja, VOT

allem ber karma inana hhaktı wird dıe ‚Synthese‘ des ‚Integralen Yoga‘
aufgebaut. So zertallt das Werk nach einer hinführenden Einleitung ın die
vıer Hauptteile: Der Yoga des göttlıchen ırkens (13 Kap.) Der Yoga
des Integralen Wissens (28 Kap.) Der Yoga der göttlichen Liebe (8 Kap.)

Der Yoga der Selbstvollendung (25 Kap.)
Natürlich Laßt sıch dieses gewaltıge Epos des Bewußtseins auch nıcht Nnnäa-

hernd 1n wenıgen Worten charakterisieren. Kınige tichworte mussen genugen.
ÄUROBINDO War mıiıt der westlichen Psychologie gründlich vertraut und konnte
StE daher durch dıe Erfahrung des Überbewußtseins wesentlich bereichern, sofern
INan mıt europälischen Augen das Werk betrachtet. eın jel ist die Höher-
entwicklung des Menschen mit Hıiılfe einer alle Daseinsstufen kontinuierlich inte-
grierenden Yoga-Erfahrung, dıe indirekt der kosmischen Evolution ZU ‚Über-
menschen‘ dient. „Beı rechter Betrachtung VO  - Leben un! Yoga erkennen WITr,
daß alles Leben bewußft der unbewußt Yoga ıst Unter Yoga verstehen WIr
das methodische Bemühen, ZU  — Selbstvollendung gelangen, indem WIrTr alle
Kräfte un! Anlagen, die 1n unseTrTemM Wesen verborgen sınd, ZU Ausdruck
bringen und individuelles Menschsein mıt dem uniıversalen und transzen-
denten Sein, das WIT partıiell 1mM enschen und 1m Kosmos otftfenbart sehen,
einen“ (S 14)

Den Ausgangspunkt der dreı notwendigen Wandlungen bildet dıe 505 ‚INCN-
tale Stufe, das nämlıich, Was heutiges, normales Menschsein ausmacht. Der
MN (lat. MENS, 1dg. Cın e Wurzel mıt Mensch) kennzeichnet dıe Bestimmt“-
heit des Menschen durch Vernuntftt, Gemüt, Wille, Bewußtsein. Dieses Mental,;
WI1IE KAPPES nach frz Analogıe ubersetzt (da nıicht ‚Geist‘ ist), bildet den
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Bezugsrahmen für die Wandlungen. Die erste ‚psychische‘ Stufe bringt die
Offnung und Neugeburt der Seele als tiefere Seinserfassung, ıne Art Freile-
SuNs des „Seelenfünkleins“, „die zentral wesenhalite Existenz“, WI1eE ÄUROBINDO
sagt. Es ist bereıts eiInNn Stadiıum, das nıcht viele Menschen erreichen vermoögen.
Die zweıte ‚geistige‘ Wandlung erreicht die Bewußtseinslage des overmınd, des
Übermentals. Ihr kommt ine Miıttlerfunktion Das Bewußltsein hat dıe
Grenze ZUT irklichkeit überschritten. Die intuıtıve Schau umtalt dank ihrer
Weite und Kraftt die Ganzheit des Se1INs. Das Empfangen der shaktı bewirkt den
Aufstieg. Die drıtte subramentale Wandlung hat ÄUROBINDO selbst nıcht
mehr erreicht. Sıe bringt miıt der Umstrukturierung des Bewußtseins ıIn kosmi-
sche Dimensionen (Teilhabe satcıdananda) die Verwandlung der rde Als
eigentliches N dieses Welt- Yoga-Prozesses fungıert der spirıt, der reine
Geist, der alles Leben durchdringt, erweıtert und erhoht.

Der sublıme Weg dieser Yoga-Psychologie entsprıicht phänomenologisch
speziellen Formen der Mystik, reıilıch hne den spirıtuellen Monismus nd
hne das göttlıche Neutrum. ÄUROBINDO denkt personal, ganzheiıtlıch, unıversal
und weltzugewandt, damiıt deutlich abgehoben die alte Yogalehre des
PATANJALI. Der rote Faden se1nes Weltbilds und persönlıchen Werdegangs heiflßst
‚Yynthese‘. Desintegration wuürde für ih: der ‚Seinsberaubung‘ gleiıchkommen.

Es ıst das Verdienst des Übersetzers, dieses Universalgemälde schwer
gaänglıcher Bewulßlstseinsschichten dem deutschen Leser dank eines flüssigen, kla-
KG  ; un! knappen Stils verständlich gemacht haben (regenüber der Erstver-
öffentlichung der ‚Yynthese‘ 1n der Zeitschrift Integraler Yoga hat
dıe Übersetzung durch Betonung verbaler Formen, Wegfall Von Artiıkeln, Kon-
junktionen GIiC:; freiere Wiedergabe noch erheblich Farbe und Lesbarkeit RC
WONNCN. Man dartf SCNH, daiß der Sprachreichtum des Autors jetzt seine analoge
Wiedergabe gefunden hat, wWwWenn auch die Präzısıon gelegentlich der Straffung
ZU Opfer fıel (z 1 9 auch hauhiger Wegfall VO:  w} CUEN, but, yel UuSW.).
Stichproben verraten gelegentlich UNanSCHMECSSCHNC Wortbildungen 1m Hinblick
aut die ontologısche Textaussage: er „Jeinstofflıche Entfaltung” 1aßt sıch strei-
ten (S 633); „Dieser Greist ist unendliche Existenz“ wird besser durch „unend-
liches eın wiedergegeben (S 634); für „Einschränkung“ sollte „Beschränkung“
stehen (engl. Iımıtatıon, 635) Problematisch bleibt dıe durchgängige Wie-
dergabe VO  w mınd (overmind, supermind) mıiıt ‚das Mental‘ eic. Da jedoch auch
1m eng]l. ext VO  - mental beings dıe ede ist un mınd ohnehin nıcht uber-
NaMA werden kann, scheint diese Wortwahl ZUT Kennzeichnung verschiedener
Bewußtseinsebenen doch ANSCMECSSCH sSe1N.

Besonders hilfreich ist das beigefügte Glossar VO:  } Sanskritwörtern (S O1 ==
965), dessen engl. Übersetzung und Kommentierung aus der Feder ÄUROBINDOS
(Ashram-Ausgabe M 1969 KAPPES ebentalls deutsch nachbildete Inwieweit
ÄUROBINDO selbst die Wortbedeutungen der Iradıition LICUu interpretierte, annn
hıer nıcht erortert werden. Es A  ware sehr begrüßen, WeNnNn der Verlag den
Mut aufbrächte, noch weıtere Werke des indischen Denkers der deutschsprachi-
SCH Offentlichkeit vorzulegen.
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